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Einleitung

Im Jahr 2017 präsentierten die Mühlhäuser 
Museen eine Ausstellung unter dem Titel 
„STADTBILDHAUER. Zum 50. Todestag des 
Mühlhäuser Künstlers Walter Krause (1891–
1967)“.1 Die Initiative für dieses Projekt ging 
von einer Verwandten des Künstlers, Doro-
thea Körner, und dem ehemaligen Bürger-
meister der Stadt Mühlhausen, Peter Bühner, 
aus. Die Ausstellung war eine Premiere, denn 
Walter Krause war bis dahin mit keiner nen-
nenswerten Personalausstellung gewürdigt 
worden. Dabei hatte der Künstler über drei 
Jahrzehnte mit seinem Schaffen den öffent-
lichen Raum der Stadt Mühlhausen geprägt. 
Den Ortsansässigen sind die Werke Krauses 
durchaus vertraut, doch nur wenige kennen 
ihren Urheber.  
Auch in der wissenschaftlichen Literatur fand 
Walter Krause nur wenig Beachtung. Eine 
erste Würdigung erfolgte im Jahr 1983 in 
den Mühlhäuser Beiträgen durch die Erfur-
ter Kunsthistorikerin Ingrid Maut.2 In diesem 
Aufsatz werden die wenigen bekannten Le-
bensdaten und wichtige Werke Walter Krau-
ses vorgestellt und kunsthistorisch eingeord-
net. Die Autorin kommt in ihrem Fazit zu dem 
Schluss, dass Walter Krause seinerzeit einer 
der besten Bildhauer im Thüringer Raum ge-
wesen sei. Er zähle zwar nicht zu den Erneu-
erern der deutschen Plastik, doch stehe er 
fest verwurzelt in der Tradition realistischer 
Bildhauerei und habe vor allem in der frühen 
DDR-Plastik Maßstäbe gesetzt.3 
Eine weitere wissenschaftliche Aufarbeitung 
des künstlerischen Œuvres erfolgte durch 
Peter Bühner. Unter dem Titel „Die erhalte-

nen Werke Walter Krauses in Mühlhausen“ 4  
veröffentlichte er eine Übersicht zu den Ar-
beiten im öffentlichen Raum der Stadt, ord-
nete die Werke chronologisch und stell-
te schriftliche Quellen zusammen. In zwei 
Nachträgen vom gleichen Autor wurden auch 
Ölbilder und Zeichnungen Krauses, die sich 
in Privatbesitz befinden, vorgestellt.5 Eine 
wissenschaftliche Vertiefung des Themas 
blieb aber aus Mangel an weiteren Quellen 
bis heute aus. 
Die oben genannte Ausstellung orientierte 
sich an der Chronologie Bühners und prä-
sentierte vorrangig Gipsplastiken aus dem 
Bestand der Mühlhäuser Museen. Erstmals 
wurden auch Dokumente, Zeichnungen und 
Aquarelle aus dem umfangreichen schrift-
lichen Nachlass des Künstlers gezeigt, der 
bisher noch nicht aufgearbeitet wurde. Durch 
eine Schenkung gelangten im Dezember 
1971 Plastiken, Zeichnungen und Notizen an 
die Mühlhäuser Museen. Es handelt sich um 
27 Gipsmodelle, davon zwölf Portraitköpfe 
und acht Reliefs sowie mehr als 600 Zeich-
nungen und Skizzen, acht Aquarelle, über 
60 Dokumente in Form von Briefen, Notizen, 
Rechnungen und Kostenvoranschlägen sowie 
17 Notiz- und Skizzenheften aus den Jahren 
1910 bis 1947. Eine nun erfolgte Sichtung die-
ses Materials brachte neue Erkenntnisse zu 
Leben und Werk des Künstlers, die in diesem 
Sonderheft vorgestellt werden. 
Im Jahr 2017 wurde die Sammlung der Mühl-
häuser Museen außerdem durch eine Schen-
kung von Dieter Fechner ergänzt, die eben-
falls in dieser Publikation Beachtung findet.

Walter Krause


